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Glück statt BIP
1.1 Lesen Sie die Texte 1-5. Welcher Text verteidigt das BIP?
1. KRITIK AM BRUTTOINLANDSPRODUKT
Mit dem Bruttoinlandsprodukt (BIP) wird die Gesamtheit der während eines Jahres hergestellten Güter erfasst. Diese Größe wird traditionell als Wohlfahrtsmaß verwendet. Hierzu sind einige Vorbehalte anzubringen: 1. Gewisse Faktoren von Lebensqualität sind im BIP nicht enthalten, weil die entsprechenden „Güter“ nicht auf Märkten gehandelt werden. Beispiele dafür sind die Freizeit, die Arbeit der Hausfrauen und die Qualität der natürlichen Umwelt. 2. Gewisse im BIP enthaltene Güter werden nicht als wohlfahrtssteigernd empfunden, beispielsweise die Verteidigungsausgaben bei fehlender Bedrohung, die Ausgaben für die tägliche Fahrt zur Arbeit oder die Reparatur eines durch Unfall beschädigten Autos. 3. Der Einzelne hat kaum eine Möglichkeit, selbst zu wählen, ob der Produktivitätsfortschritt in Form von zusätzlichem Einkommen (d. h. mehr Waren) oder von mehr Freizeit (pro Tag, pro Woche, Bildungsurlaub, vorzeitige Pensionierung usw.) genutzt werden soll.

2. ERREGTE DISKUSSION UM DAS BRUTTOINLANDSPRODUKT
Das Thema bewegt die Deutschen wie kaum ein anderes. Allerorten sitzen Wirtschaftsforscher und Umweltschützer auf Podien, um zu diskutieren, ob das Wirtschaftswachstum ausgedient hat als Indikator dafür, wie gut es einem Land geht. Institute laden zu Kongressen, Verlage lassen Bücher drucken. Und auch im Bundestag tagt eine Grundsatzkommission aus Abgeordneten und Experten, die statt des alten Bruttoinlandsprodukts (BIP) das Glück ins Zentrum rücken wollen und ein Maß dafür suchen. Da bietet sich für viele das kleine Königreich Bhutan im Himalaja als Vorbild an, wo der König nicht mehr das BIP steigern möchte, sondern das sogenannte „Bruttoinlandsglück“. Niemand allerdings will dem Vorbild von Bhutan direkt folgen. Sonst müssten die Deutschen künftig täglich beten und auf ihr Karma achten, um den gesellschaftlichen Wohlstand zu steigern.
3. OECD-INDEX
Die Industrieländer-Organisation baute ihren eigenen „Better Life Index“. Dieser Index besteht aus elf Kategorien. Im Internet (www.oecdbetterlifeindex.org) kann sie jeder so gewichten, wie es ihm richtig erscheint. Die OECD rechnet dann aus, welches Land im individuellen Glück ganz oben steht. Gleichzeitig wertet die OECD aus, was ihren Besuchern wichtig ist: Das persönliche Glück steht unangefochten auf Platz eins. Die restlichen Kriterien sind u. a. Geld, Sicherheit, Umwelt und ein gutes Gesundheitssystem. Ungünstigerweise ist es je nach Person sehr unterschiedlich, welches dieser Kriterien wie wichtig ist.  
4. ENVIRONMENTAL PERFORMANCE INDEX
Umfassender ist der „Environmental Performance Index“, der an der amerikanischen Universität Yale aus 25 Einzelmaßen zusammengesetzt wird. Darin sind CO2-Emissionen, Zustand der Wälder, Wasserqualität und Pestizide enthalten. An diesem Index zeigt sich: Es sind die Bürger reicher Länder, die gute Luft atmen. 18 der besten 25 Länder der Welt gehören der Industrieländer-Organisation OECD an. Darunter finden sich auch Österreich auf Platz 8, Deutschland auf Platz 17 und Tschechien auf Platz 22. Nur die Vereinigten Staaten von Amerika fallen heraus: Sie standen im Jahr 2010 zwischen Paraguay und Brasilien auf Platz 61 von 163. Die Spitzenreiter sind Island, Schweiz, Costa Rica, Schweden und Norwegen.
5. EINKOMMEN UND LEBENSZUFRIEDENHEIT HÄNGEN ZUSAMMEN
Vielleicht sind am Ende gar nicht so viele Kriterien nötig. Manche Studien beweisen, dass das BIP auch das Glück zeigt. Das hat das britische Wirtschaftsmagazin „Economist“ am OECD-Index gezeigt. Wenn man alle seine Kriterien berücksichtigt, ähnelt das Ergebnis sehr einem Maß, auf das die Menschheit schon seit Jahrzehnten schaut: dem BIP. Der Wirtschaftsweise Christoph Schmid sieht das noch etwas differenzierter. Er hat mit seiner Mitarbeiterin Sonja Kassenböhmer ausgerechnet, dass noch ein zweiter Index nötig ist – dann sei noch nicht alles eingefangen, aber schon vieles. Auch den zweiten Index kennt jeder: Es ist die Arbeitslosenquote.


(nach: Glück statt BIP. Frankfurter Allgemeine Zeitung, 2011, 10. Juli, S. 39.)
1.2 Suchen Sie die folgenden Verben in den Texten 1-5 (s.o.). In welcher Bedeutung sind sie benutzt? Schreiben Sie mindestens vier passende Substantive zu jedem Verb. Sie können die Kollokationen auch in einem einsprachigen Wörterbuch (DUDEN, Wahrig) nachschlagen:
1. erfassen  ……………………………………………………………………………………………....………  

2. ausdienen  ………………………………………………………………………………………………….…
3. gewichten  …………………………………………………………………………………………....………  

4. auswerten  ………………………………………………………………………………………………….…

5. einfangen  ………………………………………………………………………………………………….….

1.3 Achten Sie auf unterschiedliche Bedeutungen des Ausdrucks „WEISE“ und übersetzen Sie die Sätze ins Tschechische:

	·   přídavné jméno „weise“ = moudrý, rozumný, zkušený  

·   zpodstatnělé přídavné jméno „der Weise“ = mudrc, expert; „die Weise“ = vědma, expertka

·   podstatné jméno „die Weise“ = způsob, postup; auf dieselbe Weise / auf eine andere Weise
·   polopřípona „-weise“ u sloves a podstatných jmen = formou čeho, jako co, v jakých dávkách (beispielsweise, besuchsweise, mietweise, leihweise, literweise, löffelweise, kiloweise)
·   polopřípona „-weise“ u přídavných jmen s vloženým „-er-“ = okolnost děje, jakým způsobem
(höflicherweise, realistischerweise, lesenderweise, glücklicherweise, dummerweise)




1. Ungünstigerweise kann man den OECD-Index noch nicht allseitig anwenden. 

2. „Die Landesregierung hat sehr klug und weise gehandelt“, sagte der Unternehmer.

3. Der Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung, umgangssprachlich die fünf Wirtschaftsweisen genannt, ist ein Gremium, das im Jahr 1963 eingeführt wurde.
4. Manche im BIP enthaltene Güter – beispielsweise Verteidigungsausgaben – werden nicht als wohlfahrtssteigernd empfunden. 

5. Wir erheben und speichern sämtliche Daten, die Sie auf unserer Webseite eingeben oder uns auf eine andere Weise zukommen lassen. 

1.4 Lesen Sie den kurzen Text und entscheiden Sie, zu welchen Instrumenten der Umweltpolitik (A, B oder C) die folgenden Maßnahmen gehören: 

„Weiche“ Instrumente appellieren an die Vernunft des Einzelnen und zielen auf freiwillige Verhaltensänderungen ab. Dazu gehören die staatliche Informationsvermittlung, mahnende Appelle durch populäre Politiker und anerkannte Autoritäten und Gentlemen’s Agreements (z. B. formlose Vereinbarungen zwischen Firmen, gewisse umweltbelastende Produkte nicht auf den Markt zu bringen). Obwohl ihre direkte Wirkung höchst unsicher ist, dienen sie zur Entwicklung des Problembewusstseins, das gebraucht wird, um härtere Maßnahmen politisch durchsetzen zu können.

	A) „weiche“ Instrumente

	B) marktwirtschaftliche Instrumente

	C) direkte Eingriffe



1. mahnende Appelle durch Promis  ……

6. Verbot des Grundstückverkaufs  ……
2. Steuer auf den Energieverbrauch  ……

7. Gentlemen’s Agreements  ……
3. Steuerfreiheit für Offshore-Windparks  ……
8. politisch festgelegte Grenzwerte  ……
4. Infobroschüre des Umweltministeriums  ……
9. Kredite und Investitionen  ……
5. Verbot von LKW-Fahrten am Wochenende  ……
10. steuerliche Begünstigung  ……
